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Le pe^/e www«

Ein König geht vorüber.

Le pe«p/e *o«wr«m regarde p«**er «n roi
x (photographie /»me a«x w*me* £*cher

Wy** à Z«rich «« eo«r* </e /a wirrte d«
/toi faro«h /J. /I regare/er /'expreß/o« de
ce* o«wrier*, ora we décowwre ni admira-
tion, ni wénératio«. «-f/n mo«ar#«e e*t «n
Aowme comme /e* a«tre*.» 0«i/ mai* iL
ont ce**é /e trawai/ po«r /e contewp/er.
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Die Sitzung des Gemeinderates von Walterswil
im Emmenthal.
Einer von den dreitausend Gemeinderäten der Schweiz. Diese hier sitzen
jeden ersten Samstag im Monat beisammen. An Geschäften fehlt's nie.
Der Scheibenstand braucht neue Erde, es geht um Vormundschaftsdinge,
Straßenverbesserungen, Landentschädigungen, Schneetreiben, Luftschutz,
es geht um Ortsgebühren, Aufenthaltssteuern für Knechte und Mägde,
geht um die Geometerbesoldung, ums Schulwesen, um die Verlegung des

Spritzenhäuschens und so weiter. Sechs Kilometer beträgt der Weg zur
Sitzung für den Entferntesten. Alle sind im Sonntagsgewand. Welch bes-
serer Kreis politischer Bildung läßt sich denken, als die Gemeinde, in der
der einzelne die Tragweite der Beschlüsse am ehesten erkennen und über-
blicken kann. Aus der weitreichenden Gemeindeautonomie ergibt sich die
ununterbrochene Teilnahme des Bürgers an den Aufgaben der Gemein-
schaft. Neben der Gemeinde ist der Kanton die Heimat der Demokratie.
Föderativer Aufbau des Bundes und weitgehende kommunale Freiheit
sind kennzeichnend für den Aufbau unseres Staates. Dem Bürger ist
andererseits ein Lebensraum gewährleistet, in den der Staat nicht drein-
zureden hat: die Glaubens- und Gewissensfreiheit, die Versammlungs- und
Vereinsfreiheit und vor allem auch das Recht freier Meinungsäußerung,
wie es die Pressefreiheit gewährleistet. Diese Güter, die die Verfassung
uns sichert, werden uns aber nur solange erhalten bleiben, als sie in der
Gesinnung des Volkes lebendig sind. F. H.
t/ne réawce d« conned de comm«rze de Wa/ter*wi/ (£mme/rtha/,), /'«ne de*
3000 comm««e* de notre pay*. La commune jo«it en S«»je d'«ne a«**i
gründe indépendance à /'égard d« canton <y«e ce/«i-ci wi*-à-wi* de /a Con-
/édération. Le conned de commune e*t po«r /e citoyen #«i en /ait partie
«ne exce/Zente éco/e de ciwirme po/i£i<?«e. L'homme appe/é à di*c«£er o//î-
cie//eme»£ de* intérêt* p«h/ic* a«**i «omhre«x <7«e varié* de *on coin de

pay* *e rend /den fite compte #«e /e /n'en généra/ doit /'emporter *«r /e*
intérêt* parfic«/ier*.

Eben — das Bild wurde vor Jahresfrist
bei Escher Wyß in Zürich aufgenommen
— ging Aegyptens jugendlicher König
vorüber. Die Metallarbeiter lassen für
einen Augenblick ihre Arbeit ruhen und
blicken dem fremden Herrscher nach. Und
wenn er nicht nur einen Blick für die Ma-
schinen und Erzeugnisse schweizerischen
Erfindungsgeistes hatte, sondern auch für
die Menschen, gaben ihm die Arbeiter ein-
dringlichen demokratischen Anschauungs-
Unterricht. Es gibt Staaten, da kommen
die Menschen gewissermaßen mit den Fin-
gern an der Hosennaht zur Welt; sie er-
sterben in Hochachtung vor Amt, Titel
und Machtfülle. Nicht so in einem Lande,
wo die Mehrheit König ist und sich die
Souveränität in jedem Bürger verkörpert.
Unbefangen auch gegenüber einem mäch-
tigen König, mit einem Schuß Neugierde
und einer Prise demokratischer Skepsis
schauen die Arbeiter dem jungen König
nach.
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